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Tagesordnung

1. Vorstellungsrunde

2. Einführung in die Aufgabenstellung und 
Inhalte der Stadtratsbeschlüsse

3. Vorstellung von Projektbeispielen

4. Projektvorschläge für die Umsetzung an 
Erlanger Schulen

5. Diskussion und Erfahrungsberichte

6. Festlegung Teilnehmerkreis und 
Arbeitssitzungen



Aufgabenstellung

Stadtratsbeschluss: Festlegung von 
konkreten Maßnahmen an Schulen und 
Kindertageseinrichtungen

referatsübergreifende Aufgabe in der 
Verwaltung

Entwicklung eines Modellprojektes an 
ausgewählten Schulen und 
Kindertageseinrichtungen zur Förderung 
der autofreien Mobilität

Projektbeispiele



Kinder und Jugendliche als 
Verkehrsteilnehmer

Situation in Städten behindert häufig 
eigenständige Mobilität von Kindern und 
Jugendlichen

häufig fehlende unabhängige und 
selbständige Mobilität von Kindern und 
Jugendlichen

Verkehrsmittelwahl abhängig von 
Verkehrsinfrastruktur und städtischer 
Mobilitätskultur

VERKEHRSSICHERHEIT bei der 
Nutzung der Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes als 
entscheidende Komponente für 
autofreie Mobilität



Schulradler



Laufbus



Verbesserung von 
Fahrradabstellanlagen

Elternhaltestellen



Übertragbarkeit für Erlangen?



Ausgangslage
Erlanger Mobilitätskultur schafft gute 
Voraussetzungen

vielerorts günstige Siedlungsstruktur mit kurzen 
Wegen 

ABER: 

Missachtung von Verkehrsregeln, insbes. 
Haltverbote und Geschwindigkeitsbeschränkungen

Gefährdung durch motorisierten Elternbring- und 
Holdienst (Kiss & Ride)

Veraltete und nicht ausreichende 
Mobilitätsinfrastruktur an nahezu allen Schulen

Typische Verkehrssituation zu Schulbeginn



Verkehrssituation zu Schulbeginn

Im Halteverbot parkende Pkws zu 
Schulbeginn

Schuleigene Parkplätze



frei abgestellte Fahrräder mangels ausreichender Fahrradabstellanlagen

unüberdachte und veraltete 
Fahrradabstellanlagen



veraltete Fahrradabstellanlagen

Mögliche Handlungsfelder

1. Vernetzung wichtiger Kinderziele mit 
verkehrssicheren und attraktiven Fuß- und 
Radwegen und ÖPNV-Anbindungen

2. Schulisches Mobilitätsmanagement 
(Verkehrsverhalten, Umweltbewusstsein, 
Bewegungsförderung, Sozialverhalten)

3. Schulwegsicherheit (Verkehrsregelung, Verkehrs-
und Mobilitätserziehung, Schulwegpläne)

4. Mobilitätserziehung (Selbständigkeit, sicheres und 
soziales Verhalten im Verkehr, 
Umweltbewusstsein)



Projektvorschläge
• Bestandserfassung Verkehrsinfrastruktur an 

Schulen und Erreichbarkeit

• Verbesserung Fahrradabstellanlagen

• Initiierung von Projektseminaren an Gymnasien 
zur Umsetzung der autofreien Mobilität von 
Schülern

• Umnutzung von Parkflächen 

• Straßensperrungen während Unterrichtsbeginn 
und -ende


